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Kanalarbeiter

Ob analog oder digital,

es ist schwer zu ertragen.
Der Sender Zahl, sie wird zur Qual

und lässt uns oft verzagen.

Das Angebot, es wird zur Flut,

in der wir schier versinken.

Drum sei ein jeder auf der Hut

nicht glotzend zu ertrinken.

Wir zappen vorwärts und retour

und möchten nichts verpassen.
Es ist das Teleleben pur,

mit dem wir Zeit verprassen.

Ein Quäntchen Talk, ein bisschen Show,

kommt zu uns in das Zimmer.

Manch Spielfilmsplitter sowieso

und anderes Geflimmer.

Die neue schöne Fernsehwelt

stimmt uns nicht immer heiter.

Per Bildschirm grüsst sie stolzgeschwellt:

Hallo, Kanalarbeiter!

Gerd Karpe

Fernsehen versus

gern sehen

Ein gutes Fernsehniveau ist's,

das wir uns wünschten - statt des Mists,

der uns global entgegenflimmert,

so dass wir drob wie schlecht geträumt,
verbiestert und unaufgeräumt

uns fühlen, und entzimmert.

P.S. (fürs Schweizer Fernsehen):

Wir meinen, dass auch Frau Deltenre

sich hin und wieder irrt im Genre.

Werner Moor
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